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annt. Jesaja kündigt Gericht Jerusalem aber verwelist auch WIEe das
Deuteronomium auf die Perspektive einer Rückkehr, W} auch lediglic.
einen Rest. Diese Trostperspektive, dıie ab Jes 40 besonders eutlic wiırd, ist
Buch ebenso VoRn Jesaja WIeE die Gerichtserwartung. Rückkehr und Wiıederherstel-
lung Zions Sind zentrale Themen Die Texte weisen aDe1 eine dezidierte Jerusa-
lemer Erzählperspektive auf, die mit der oft vertretenen These einer Entstehung
großer eıle des Buches in Babylonen der Exıilszeit nıcht ZzZusammenpasst.
Die theologische Eıinzigartigkeit ahwes gegenüber den Göttern der Feindvölker,
insbesondere abylons, besteht gerade darın, dass seinem Volk seiIn künftiges
Handeln ANZUSASCH5 das Gericht und auch die rre' Dazu gehören
nıcht die Ankündigung des Schnellen ndes syrisch-ephraimitischen
Krıeg, auch andere polıtische Ere1ignisse werden genannt. Unter anderem, dass
Babylon Vollstrecker des Gerichts Juda sein wiırd, dann aber seinerseılts dem
Gericht Jhwhs unterliegt. Die ennung des Ön1gs Kores der sıch
die Rückkehr und den Wiederaufbau des Tempels einsetzt, ist ungewöhnlıch,
aber der Argumentatıon des Textes eın konkreter Hıinweis dafür, dass Jhwh
anders als die Götter der er daran als vertrauenswürdig erkannt wird,
das Zukünftige seinem Volk aNZUSagcCN.

Mit dieser Leserichtung arbeiten die Herausgeber Kenntnis der NECUETEN

orschung Buch in der Tradıtıon der alteren Jesajainterpretation wI1ie s1e
auch anderen aktuellen KOommentaren vorliegt (u. Dieter chneider, Aufl
1993; lec o  er, 1993; John Oswalt, 1986; (Gary mı1 Es ist

e  en, dass trotz weıtgehender Marginalısierung diese Auslegungstra-
dıtion sich wıeder einmal als lebendig und chtbar erweist. Es ware
schen, dass s1e daneben auch 1im stärker wıissenschaftlıc ausgerichteten 15
wieder aufgegriffen würde
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Peter Von Knorre, astor der Evangelisch-Freikirchlichen Gemeinde Haiger
und Dozent der Biblisch-Theologischen ademie Bergneustadt-Wiedenest
SOWIe Biblısch- Theologischen Seminar e  aC.  ‚$ gelin mıiıt seiner ın Kam-
pen/Niederlande erfolgreich eingereichten Dissertation (2009) eın profundes
Werk die Fragen Von Kultkritik und Gottesdienst 1m en Testament.

In einem lesefreundlichen Schreibstil und einer klaren 1ederung veranschau-
16 der Autor seine Einsichten und Einblicke wesentlichen kultpolemischen
Texten, WO insbesondere Jes ‚10—17:; Jer ‚1—2: Hos 6,4—6; ‚21—2
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und MI1 6,6—8 zählt, aber auch entsprechende eutungen der Weısheıitslıtera-
WIC den Psalmen (40; DÜ; S16 69:; 141), Sprüche (15Ö: ’3’ Zl und 78

und rediger 4, 17 nıcht übersieht. Überhaupt überzeugt be1 dem Werk die Wahr-
ne.  ung der Kontexte sowohl Bereich der Fragestellung als auch der
Exegese Immer werden Einleitungsfragen und Einbettungsbezüge herangezo-
gCcnh dichten philologisch-historischen Auslegung gerecht werden
Hier folgt eier Von Knorre den stapfen Promotors Prof Cornelis
Outman Kampen SCINET Förderer Prof Helmuth Gileßen und
alter Hılbrands Gileßen

Zum ang stellt die 1€ die Einstellungen Kultpolemik der For-
schungsgeschichte dar Letztere wird eCc als uneinheıtlich und fre1i Von C1-

191%  3 Konsens dargestellt Anschließen: folgen dıe aus  iıchen uslegungen
der als ‚Kanon der kultpolemischen Passagen“ anzusehenden Einzeltexte mi1t
jeweıils feinsinnıgen Beobac  gen und sehr gelungenen Zusammenfassungen
Peter Vvon Knorre fokussıiıert aDe1 die Bundestheologie als Metaebene der von

untersuchten Bıbelpassagen Zwar verpflichte der Bun: zwischen Gott und
Israel eizteres Treue doch scheitert diese eziehung‘“ unentwegt Um
Himmels wıllen sol] der ult en das er Gott-Israel eingreifen
e1 begreift Israel jedoch nıcht dass ein olches Beziehungssurrogat VOI-

geblich SC1INHN kann Fın Satz oder K1insatz Gottesdienst bleibt aussıchtslos
WeC das Herz aDe1l C1iHNCIM anderen anhängt und die Gedanken anderem nach-
ängen

ach diesen fast zweihundert Seiten exzellenter Exegese synchroner Me-
thodık folgt C111 dreißigseltige Auswertung mi1t appen Zusammenfassungen
der Xegesen übergreifenden eu und der Darstellung Voxn Auswir-
kungen für das Propheten-Verständnıis Allgemeinen Die beiden Hauptfragen
der einleuchtenden Auswertung sind

Ist die weisung des Kultes relatıv oder damental verstehen?
Gab 6cs ıhrer Einschätzung des Kultes Abhängigkeıten oder Warichn die
Propheten unabhängige Beurteiler?

Unabhängig Von den angemMeSSCHCH Antworten ist agen ob 1er die DI1IS-
ertatiıon nıcht noch mehr durch C1IiN| erwe1ıite: Fragestellung Profil geWONNCH
hätte? odurch kam CS den Fehleinschätzungen des Kultus? elche Auswir-
kungen hat dies auf den Glauben gerechten Gott der „1M das Herz sıeht“
(1Sam 16)? Kıne gründliche Exegese eın macht den Braten och nıcht fett
Hıer ätte S10 Eınbettung orößere Zusammenhänge EeIW: der rage ach der
Kanon-Konstruktion oder C1INCeTr synchronen esung der 1DEeE anhand der Thema-

dieser Dissertation explizıt aufgezeigt werden können
Peter VoNn Knorre ze1Igt gegen auf. dass die inschä  g des Kultes

durch die Propheten sıch eben nicht grundsätzlic verstehen lässt sondern expli-
Z1IT dem Missverständnis die S08 der Bundesbeziehung durch die ulterfül-
lung gewährleisten können eziehung 1st Bezug auf Gott jedoch Sa-
ler und ganzheitlicher verstehen ugle1ic dürfen Gottesbeziehung und ult-
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erfüllung nıcht ınfach gegeneinander ausgespielt werden. Insofern ist die ult-
polemik als Indıkator des Bundesbruches verstehen, die 1mM Kontext einer Ge-
richtsansage steht. Von aher erweisen dıie kultpolemischen Passagen ihre spezIl-
SC S1gnifikanz lediglic. die Dauer des Bundesbruches und eben nıicht DCT

Vom christlich-neutestamentlichen 1C. her ist 1er allerdings
ebr und Röm S,3f nicht übersehen: Die Schwächung des Gesetzes
durch das Fleisch War eben nicht e1in! temporare, sondern eine durchaus
grundsätzliche. Die Möglichkeit, auf einen irgendwann einmal eventuell eintre-
tenden Gehorsam sraels warten, besteht Ja gerade nıcht. Im Gegensatz e1-
ner „positiven““ Anthropologie ist der ensch eben nıcht wesenhaft und der
menschliche infolgedessen auch nıicht imstande, aufgrund seines natuüur-
lıchen Vermögens Gottes Geboten gehorchen. Selbst moderne spirıtuelle
Übungen ach dem Motto „Du kannst, we1l du wiıllst‘‘ werden dem Wesen des
Menschen nıcht gerecht uch der ult selber wird durchaus als Integral des
Bundes sraels mıit dem Herrn verstanden. Insofern dessen Verwerfung
letztendlic Ende des es und macht dıe Beziehungslosigkeit Gott in
der Vergeblichkeit des Gottesdienstes sraels eutlıic

Vielleicht ängen auch heutzutage Anziehungskraft mancher Gottesdienste
und geistliche Beziehungsprobleme Ja doch zusammen? Sollte gottesdienstliche
(nıicht eingebettet sSein in eine sprache durch die und dıe Spra-
che der elbst? ängen Doxologıie und Dogma nıcht viel ZUSAMMCN,
als manche Zusammenkünfte das wahrhaben wollen? Statt einer rel1gionsge-
schichtlichen Herangehensweise folgt diese 1€e der instimmigkeit des 1blı-
schen Zeugnisses und zeugt davon, dass 65 durchaus AUNSCMCSSCHC Alternativen

ange eıt akzeptierten Annäherungen unterschiedlich empfundene 1blı-
sche Texte geben kann Die Entscheidung zwischen Schöpfungsordnung und
Bundesordnung, die immer wieder hinsıc  1C der Propheten problematisiert
wird, kann eben doch anders ausfallen, als S1e der ege alttestamentlichen
Einleitungsbüchern eingäng1g emacht wIird. Dies INUsSsS nıcht relıgionshisto-
sch wı1ıe Lang als problematische Verschmelzung zweıer Se1iten einer
edaıiıille der sogenannten Jahwe-Religion ansehen, sondern durchaus als aNSC-
messene 1C auf die Verschiedenheit bıblıscher Stimmen, die stimmi1g als Got-
tes eilıges Wort Sprache kommen ll

Exzellent sınd auch die dre1ı Exkurse der Ausarbeitung. Im Exkurs Deu-
tung Von Jeremia Zr05-1 15) pointiert Peter Von Knorre: ‚Der Ungehorsam
als zentraler Anklagepunkt 1mM Jeremiabuc wiırd auch diesem ext durch das
rhetorische der überspitzten Formulierung 1mM Kontrast ersten Aussage
hervorgehoben.“ Der Exkurs egrifflichkeıit von „ITreue‘‘ hebt die
Einbettung ın eine eziehung hervor: Es geht die TIreue als „Verhalten inner-
halb einer Beziehung‘“ be1i der neben dem Formalen eben auch die Her-
zensverbindung Iragen kommen IMUSS, tragfähig sSein Der Abstecher

„Erkenntnis Gottes‘‘ 138-1 boykottiert bewusst eine Verengung des Be-
griffes auf eine wissensbetonte „Urform von Theologie“‘ (Hans alter
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Von Bedeutung se1 vielmehr ein verantwortungsvolles erständnis VO
Gottes in der Geschichte eine Geschichtsvergessenheıt, sodass dıe kogniti-

Seite und ein dem Geschichtshandeln entsprechendes Verhalten aufeinander
bezogen leiben Erkenntnis und Ireue sSınd referenzidentisch verwenden und
wenden sich eine Reduktion auf eın VvVom Gehorsam der Lebensführung
losgelöstes bloßes Kennen Gottes Trotz dieser Exkurse fragt siıch als Leser,
Warum der Autor kleine Ausflüge gewagt hat und nıcht och stärker die
Dıskussion mıiıt anderen Auffassungen ass eigene Profilierung gC-
uftzt hat? Konsequenzen einer en Testamen
elm ischer hätten zumıindest angerissen werden können. em vermisse
ich einen 18 mit Ansıchten und Anschauungen, die 1m jüdisch-christlichen
Dıalog als vertreten werden: elche Relevanz aben die Erkenntnisse der
Dissertation diese Diıiskussion?

Eın sachadäquater UuSDBI1C 1Ns Neue Testament (Mt 9; Za Act F6 ebr 10;
1Kor 13 und Röm 12) rundet die rundum gelungene Auswertung ab Miıt Martın
Luther könnte 1€es auch auf den ringen, dass und Gutes
nıcht gegene1nander auszuspielen sind, sondern Je Ausdruck der Nächstenliebe
darstellen können: „Also ist das nicht e1in gutes Werk, dass du eın Almosen g1bst
oder betest, sondern W: du dich deinem Nächsten hingıbst und dienst,
ST deiner bedarf und du es vermagst, 6S Se1 mıiıt Almosen, Beten, Arbeıten,
Fasten, aten, Trösten, ehren, en, Strafen, Entschuldigen, eiden,
Speisen, zuletzt auch durch Leiden und terben für ihn. Sage mir, S1N! jetzt
solche er! ıIn der Christenheit?‘‘ Luther: Schriften, 10.1
2 38)

Eın nahezu eißigseitiges Literaturverzeichnis (miıt etliıchen nıederländischen,
englischen, amerıkanıschen und französischsprachigen Tiıteln) bezeugt be1 ber
1200 Fußnoten, dass die Erkenntnisse anderer VO Autor eben nıcht „mit Füßen
getreten‘‘, sondern gründlich und sorgfältig wahrgenommen wurden.

Eın ansprechendes Stellenregister e1n! sprachliıch wI1e inhaltlıch sorgfälti-
SC Zusammenfassung ın Deutsch und Nıederländisc runden eın auch VO Lay-
out her ansprechendes Buch ab, dessen vertiefte Lektüre ebenso WwIeE eın von (J0t-
tes Wort estimmter Gottesdienst nıcht vergeblich, sondern verheißungsvo ist.

Reiner Andreas Neuschäfer

enrik George Laurens eels, tephanus anıel Snyman Heg.) The 10N Has
Roared. Theological Themes In the rophetic Literature of the Old Testament,
Eugene/ÖR: Pıckwick, 2012, P  9 241 Sa US 28,—

Der vorliegende Band wıdmet den biblischen Schriftpropheten eweıls eın e1ge-
nNnes Kapıtel, dem neben dem historischen Hıntergrund, dem nha und der


